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I¥r. 435 und 436.

,-"• H. Studer.
Zur Kenntniss der Kalkgebirge von

Iiauterbrunnen und Grindelwald.

Vorgetragen den 3. Dezember 1859.

Unter den verschiedenen Gruppen unserer Kalkalpen

erscheint die vom Kanderthal und Aarthal
begrenzte, worin Lauterbrunnen und Grindelwald liegen,
als eine der verwickeltsten, vielleicht nur desshalb, weil
man sich mit ihr, mehr als mit anderen, beschäftigt hat.
Aus ihrer Grundlage, wo sie mit dem Gneis der .Jung¬

frau und des Urbachthales zusammenstösst, kennen wir
Ammoniten und andere Petrefacten, die dem mittleren
Jura, oder tieferen Oxford, angehören. Entfernt man
sich von dieser unteren Grenze, so zeigen sich Ammoniten

gleichen Alters in den Schiefern von Unterheid,
nahe am untern Reichenbach. Auf Oltschenalp, wohl
1000m' über dieser Stelle, durch die Felsstufen von ihr
geschieden, über welche sich die Wasserfälle des Hasli-
thals ergiessen, treffen wir wieder auf dieselben Ueberreste.

Sie finden sich auf der Nordseite des Alpthales,
in dem schwarzen Schiefer der südlich fallenden Kette
der Axalp- und Burghörner. Die rechte Thalseite, in
steilen Felswänden, ist die Fortsetzung des Faulhornes,
und wird, wie dieses, der unteren Kreide, dem Néocomien

angehören. Die Schichten fallen ebenfalls südlich,
und die Oxford-Ammoniten von Oltschen scheinen fast
unmittelbar unter diesem Néocomien zu liegen, die ganze
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